Gemeinde Pfinztal

Niederschrift zur 6ffentlichen Sitzung des Gemeinderates
am 27.06.2023

Ort: Selmnitzsaal (Europaplatz),

Karlsruher Stral3e 84, 76327 Pfinztal (Berghausen)
Sitzungsbeginn: 18:00 Uhr
Sitzungsende: 20:45 Uhr

Anwesende Personen
Vorsitzende:

Bodner, Nicola
Ordentliche Mitglieder:
Elsenbusch-Costerousse, Dagmar
Frensch, Kristin
Gegenheimer, Thomas
Gutgesell, Andreas
Herb, Artur
Horter, Frank
Hruschka, Andreas
Lithje-Lenhart, Monika
Moller, Eva
Nickles, Helmut
Rahn, Klaus-Helimar, Dr.
Reeb, Tilo
Rendes, Markus
Ringwald, Markus
RoRwag, Ulrich, Dr.
Rothweiler, Edelbert
Rothweiler, Sonja
Schaier, Barbara
Schwarz, Simon
Vortisch, Volker Hans
Schriftfiihrerin:
Weinert, Romina
Verwaltung:
Bauer, Christian
Dickemann, Niklas
Kauter-Eby, Thomas
Muller, Rudiger
Poschl, Marcus
Sturm, Thomas
Mitwirkende/ext. Org.:
Ochs, Hans-Peter - zu TOP O 2 (Polizeiliche
Kriminalstatistik)
Rosswag, Christof - zu TOP O 10 (Vorhabenbezogener
Bebauungsplan "Gruner Wohnen in der
Wesebachstralle")
Rosswag, Dennis - zu TOP O 10 (Vorhabenbezogener
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Bebauungsplan "Gruner Wohnen in der
Wesebachstralle")
Walter, Daniel - zu TOP O 10 (Vorhabenbezogener
Bebauungsplan "Gruner Wohnen in der
Wesebachstralle")

Ortsvorsteher:
Oberle, Gebhard

Nichtanwesende Personen
Ordentliche Mitglieder:

Konstandin, Angelika - entschuldigt
Vogel, Roland, Dr. - entschuldigt

1. Ordnungsgemalie Einladung erfolgte am 19.06.2023.
2. Ortsubliche Bekanntgabe im 6ffentlichen Teil im Mitteilungsblatt der Gemeinde er-
folgte am 22.06.2023.
3. Beschlussfahigkeit war gegeben, da mindestens 12 von 23 Mitglieder anwesend
waren.
4. Als Urkundspersonen wurden bestimmt:
Gemeinderat Andreas Gutgesell
Gemeinderat Tilo Reeb
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1. Fragen, Anregungen und Vorschlage der Einwohnerinnen und Einwohner
BMin Bodner erdéffnet die Sitzung.

GRin Luthje-Lenhart stellt einen Antrag, in welchem Sie bittet, die Sitzung, wie geplant, um
21.00 Uhr zu schlieRen.

AL Bauer erklart, dass dies ein Geschaftsordnungsantrag ist. Dieser wird zu einem Tages-
ordnungspunkt, den man heute behandeln und Uber den dann anschliel3end abgestimmt
wird.

Ein Biirger meldet sich zu Wort. Er stellt zunachst eine Frage zum Thema ,,Ordnungsrecht*
und mdchte wissen, inwieweit Hunde in Naturschutzgebieten und dem N.E.P.P. Teiche als
Badewanne nutzen dirfen und wer das kontrolliert bzw. daflir zustandig ist.

AuRerdem erklart er, dass er im Sonnental abends des Ofteren lautes Hundegebell hort
und sich sorgt, da es in den letzten Jahren immer wieder Falle gab, bei denen gerissenes
Wild aufgefunden wurde.

Zudem erwahnt er die Baustelle am Bahnubergang in Soéllingen, bei der auf einer kurzen
Strecke eine Einbahnstralie eingerichtet wurde. Diese werde oft von Gegenfahrern in die
falsche Richtung benutzt und er moéchte wissen, wer hier fur die Kontrollen zustandig ist. In
diesem Zuge stellt sich ihm auch die Frage, wer generell in Pfinztal Geschwindigkeits- und
Verkehrskontrollen durchfiihrt. Gerade in den 30er-Zonen kame es haufig zu Geschwindig-
keitsuberschreitungen.

Nachdem BMin Bodner die Fragen zur Kenntnis genommen hat, meldet sich ein weiterer
Biirger und tragt sein Anliegen vor. Er erklart, dass der Friedhof in Séllingen einer Wildnis
gleicht und méchte wissen, wer dies kontrolliert bzw. dafir zustandig ist. Ihm wurde mitge-
teilt, dass die Pflege des Areals extern vergeben wurde. Gerade weil viele auswartige Leute
zu Beerdigungen kdmen, die dann den schlechten Zustand des Friedhofes bemerken (z. B.
ist die Leichenhalle mit Disteln zugewachsen, der Rasen wird gemaht und das Gras bleibt
anschliefend einfach liegen), misse etwas getan werden. Er versteht nicht, warum es keine
Stellenanzeige fur einen Friedhofsgartner gibt.

AulRerdem kommt der Burger auf das Thema ,Parkraumkonzept‘ zu sprechen. Die Abstim-
mung sei damals sehr umstritten gewesen und bis heute habe sich bei der Umsetzung des
Konzeptes nichts getan.

AL Kauter-Eby erklart, dass seit letztem Jahr eine neue Firma mit der Pflege aller vier Fried-
hofe in Pfinztal beauftragt ist. Der schlechte Zustand dieser ist eine Mangelleistung der Fir-
ma, die den eindeutigen Auftrag der Gemeinde nicht umsetzen konnten. Die Verwaltung hat
deshalb Mitarbeiter des Bauhofes hinzugezogen, um eine voéllige Vernachlassigung der
Friedhofsanlagen zu verhindern. Die Gemeindeverwaltung ist sich der Probleme bewusst und
versucht, die Friedhofe wieder in einen besseren Zustand zu versetzen. Leider hat es auch
mit vorherigen Firmen Probleme gegeben.

Bezuglich des Parkraumkonzeptes macht AL Kauter-Eby deutlich, dass dies bereits in einer
Gemeinderatsitzung vor einigen Wochen behandelt wurde. Manche Teile des Konzeptes
sollen umgesetzt werden und andere Teile nochmals Uberpruft werden. Das nimmt viel Zeit in
Anspruch, da es viele Verwaltungsschritte sind. So muss das Parkraumkonzept unter ande-
rem das Landratsamt als untere Verkehrsbehdrde durchlaufen.

AL Bauer wendet sich an den Birger und bittet darum, das Problem mit dem Hundegebell

aulderhalb der Sitzung noch einmal zu besprechen, um die genauen Zeiten, zu denen der
Larm auftritt, zu erfahren.
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Aulerdem erklart er, dass bei Baustellen und Geschwindigkeitsmessungen immer das Land-
ratsamt als untere Verkehrsbehdrde eingeschaltet werden muss. Die Verwaltung kann bitten,
dass Kontrollen durchgefiihrt werden. Bei dem neulich stattgefundenen Blitzermarathon ist
auch die Gemeinde Pfinztal einbezogen worden.

Zu dem Naturerlebnispfad und dessen Nutzung durch Hunde kann AL Bauer aus dem Steg-
reif aktuell nichts sagen, er méchte sich auch diesbeziiglich noch einmal mit dem Blrger zu-
sammensetzen.

BMin Bodner erteilt einem weiteren Birger das Wort. Er erklart, dass auch der Friedhof in
Berghausen in einem schlechten Zustand sei. Dies war bereits Thema im Ortschaftsrat. Er
wunscht sich, dass fur jeden Friedhof der vier Ortschaften eine Person eingestellt wird, die
den jeweiligen Friedhof pflegt. Gerade die Kriegsgraber sollen versorgt sein, denn sie seien
gerade unbepflanzt und ungepflegt.

AL Kauter-Eby betont, dass man an einer Lésung des Problems arbeitet und er ebenfalls
der Meinung ist, dass Friedhofe als besondere Platze der Gemeinde im Fokus sein sollten.

BMin Bodner erganzt, dass man nicht aul3er Acht lassen darf, dass es diese Probleme auch
schon gab, als die Gemeinde die Grinpflege noch mit eigenen Leuten bestritten hat. In der
Hauptvegetationszeit ist es sehr schwer, alles immer perfekt gepflegt zu halten, aber die
Gemeinde wird es versuchen.

Ein Biirger meldet sich und mdchte wissen, wie der Stand seines Kaufantrages im Neubau-
gebiet Heilbrunn sei.

AL Bauer erklart, dass der Antrag eingegangen sei und bearbeitet werde. Er muss erst ver-
schriftlicht und anschlieffend das Gremium dariber informiert werden.

2. Pfinztal 2035 - Abschlussbericht "Lebensqualitat durch Nahe" (LQN)
- Kenntnisnahme

Frau Weingartner und Herr Goldschmidt der Studiengesellschaft flr Projekte zur Erneue-
rung der Strukturen (SPES) erlautern den urspringlich bedachten Prozessablauf und die
daraus entstandene, tatsachliche Umsetzung der Ideen. So bildeten sich beispielsweise die
Projekte Parking Day, Otelo, Jugendbeteiligung und Alltagsbegleitung.

Die Prasentation von SPES ist dem Protokoll als Anlage 1 beigefiigt.

GRin Liithje-Lenhart dankt SPES fur die gute Unterstitzung der Gruppen, die gute Foérde-
rung, die bereichernden Fortbildungen und Exkursionen, die personlichen Kontakte im In-
und Ausland (belgische, niederlandische, osterreichische Projekte) und die vielen lehrreichen
Impulse. Sie findet es schade, dass coronabedingt die Beteiligung etwas geringer war und
ladt gerade deshalb dazu ein, sich an den Exkursionen zu beteiligen. Sie erklart, dass die
Arbeitskreise ihre Arbeit fortflinren werden.

GR Vortisch richtet ebenfalls den Dank seiner Fraktion aus. Laut ihm lebt Pfinztal 2035 von

der Mitwirkung. Die Vernetzung mit bereits bestehenden Organisationen war wirklich schon
und regt zum Weitermachen an.
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GR Ringwald berichtet, dass er bei der ersten Jugendbeteiligung dabei war und das Treffen
als sehr positiv empfunden hat. Er aulRert allerdings die Sorge, dass das Projekt einschlafen
konnte, wenn die Begleitung wegfallt. Er méchte wissen, wie das nach Ende der Forderung
weitergehen soll.

Frau Weingartner erklart, dass es eine Anschlussforderung gibt. So gibt es viele weitere
Forderungen des Landes zum Thema ,Quartiersentwicklung®, gerade auch das Klima betref-
fend. Man kénnte also neue Gelder von der Allianz fir die Beteiligung beantragen. Das Prin-
zip von SPES ist jedoch, dass die Arbeitskreise die Begleitung irgendwann gar nicht mehr
brauchen, sondern autark arbeiten kdnnen. Von ihrer Seite ist aber auf jeden Fall das Inte-
resse da, die Gemeinde weiterhin zu unterstitzen.

GR Ringwald erkundigt sich, wer von der Verwaltung dafiir zustandig ist, das Ganze im Blick
zu behalten. Sollte das Projekt einschlafen, misste das erkannt und es wieder gepusht wer-
den.

AL Bauer erlautert, dass das Hauptamt hauptsachlich fir LQN zustandig war. Die Arbeits-
gruppen kennen ihre Ansprechpartner und man schaut, dass die Hintergrundarbeit und die
Beantragung fortgesetzt werden. Sein Eindruck ist, dass die Gruppen gar nicht am Leben
erhalten werden mussen, sondern das selbst kdnnen. Dies war das Ziel des ganzen Projek-
tes. Es wurde erreicht, aber man wird darauf achten, dass der Zustand bestehen bleibt.

BMin Bodner bedankt sich bei Frau Weingartner und Herrn Goldschmidt und verabschiedet
diese.

3. Polizeiliche Kriminalstatistik 2022
- Kenntnisnahme

Herr Ochs (Polizeiposten Pfinztal) stellt die polizeiliche Kriminalstatistik der letzten Jahre vor.
Dabei zeigt er prozentuale Unterschiede auf und nennt mogliche Grunde fur die Entwicklun-
gen.

Die Prasentation ist dem Protokoll als Anlage 2 beigefiigt.

GR Gutgesell bedankt sich fir die Aufbereitung der Kriminal- und Unfallstatistik fir Pfinztal.
Zunachst war er Uber den prozentualen Anstieg in Pfinztal erschrocken gewesen, allerdings
relativieren sich die Zahlen wieder, wenn man die Coronajahre bedenkt. AuRerdem liegt
Pfinztal immer noch unter dem Landesdurchschnitt und auch bei nicht einmal der Halfte der
Zahlen der Stadt Karlsruhe. In Pfinztal bedeutet die Polizeidienststelle vor Ort Sicherheit fiir
die Burger.

Er ist der Meinung, dass der Deliktsschwerpunkt ,Diebstahl“ auf einem vergleichsweise recht
guten Niveau ist. Das Deliktsfeld ,Fahrraddiebstahl® schreibe allerdings eher hohe Zahlen.
Die Frage, die sich GR Gutgesell stellt, ist, ob es dafir ein Ermittlerteam gibt.

Herr Ochs verneint dies. Bei der Kriminalpolizei gibt es allerdings haufig Ermittlungsverfah-
ren gegen Banden, die gerade hochwertige Fahrrader stehlen.

GR Gutgesell erkundigt sich, wie es zurzeit um die personelle Besetzung des Polizeipostens
steht, vor allem, weil erst vor kurzem ein Polizeibeamter in Pension gegangen ist.

Herr Ochs erklart, dass dabei ein nahezu nahtloser Ubergang stattgefunden hat, also bereits
jemand Neues vor Ort ist.
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GR Gutgesell bedankt sich im Namen seiner Fraktion bei dem Polizeiprasidium Pfinztal und
erwahnt, dass sie sich gefreut hatten, den neuen Leiter des Postens heute bei der Sitzung zu
sehen.

GRin Liithje-Lenhart findet die Zahlen ebenfalls recht gut. Sie ist der Auffassung, dass man
sich in Pfinztal sicher flihlen kann. Die Prozentzahlen tauschen je nach Fall etwas, aber das
wurde ja relativiert. Sie findet ebenfalls sehr wichtig, dass die Kategorie ,Verbrechen gegen
die sexuelle Selbstbestimmung® mit aufgenommen wurde, damit das Bewusstsein daflr ge-
starkt wird. Zudem stellt sie den Wunsch an die Verwaltung, bei den Fahrradstandern in
Pfinztal Metallblgel zu installieren, um die Fahrrader besser abschlieRen und damit sichern
zu kénnen.

GRin Elsenbusch spricht den Polizeibeamten den Dank der SPD-Fraktion aus. Sie findet es
sehr positiv, dass die Prasentation mittlerweile den Verlauf der letzten funf Jahre zeigt und
nicht nur, wie zuvor, den Verlauf der letzten zwei Jahre. Dadurch relativieren sich viele Zah-
len. Die stabilen Verhaltnisse beruhigen auch die Bevdlkerung, weshalb GRin Elsenbusch die
Presse bittet, zu veroffentlichen, dass ein deutlicher Unterschied zwischen der Kriminalitats-
rate in der Stadt und auf dem Land besteht.

Sie erkundigt sich, wie die Situation in Pfinztal im Vergleich zu den restlichen Gemeinden im
Landkreis ist. AuRerdem bittet sie um ein Beispiel fur die Zunahme bei tatverdachtigen Kin-
dern und Jugendlichen. lhre Bitte richtet sie vor allem an Herrn Knebel, der Jugendsachbear-
beiter ist. Sie hat bemerkt, dass im letzten Jahr viele Beschwerden gegen Jugendliche, vor
allem in und um die Mensa, aufgetreten sind. Dieses Jahr kommt es ihr so vor, als ob es ru-
higer ist. Sie mochte wissen, ob das ihre subjektive Wahrnehmung ist oder es tatsachlich
weniger oft vorkommt, dass Beschwerden eingehen.

Herr Ochs erklart, dass er aktuell keinen Vergleich zu den Nachbargemeinden ziehen kann,
dies aber im nachsten Jahr auf Wunsch gerne eingebaut werden kann.

Herr Knebel (Polizeiposten Pfinztal) stellt dar, dass mit dem Anstieg der Kriminalitdt von
Kindern und Jugendlichen die Bildung einer ganzen Clique von Madchen einherging, die in
der Schule Taten (Mobbing, Handgreiflichkeiten etc.) begangen haben. Das Problem ist,
dass niemand daheim ist, wenn diese Madchen nach Hause kommen, keiner achtet auf sie,
sie haben keinerlei Fiihrung und entziehen sich so immer mehr der Offentlichkeit. Die mann-
lichen Kinder sind eher im Vandalismus tatig. Den Kindern und Jugendlichen fehlt das Un-
rechtsbewusstsein und die Reife. Sie kdnnen die Folgen ihres Handelns nicht sehen. Sobald
der Reiz und die Moglichkeit gegeben sind, werden sie aktiv. Dabei sind sie deutlich 6fter in
Gruppen kriminell, als allein.

Um den Bereich der Mensa herum ist es ruhiger geworden, da sich die Madchen-Clique auf-
gelést hat. Die Kollegen vom Streifendienst schauen regelmaRig vorbei und kontrollieren
haufig, wobei sie ebenfalls bemerkt haben, dass die Aktivitat vor Ort nachgelassen hat. Aller-
dings mussen sich die Jugendlichen auch irgendwo treffen kdnnen und diesbezlglich hatte
die Mensa durch die Sitzméglichkeiten und die Uberdachung starke Vorteile. Durch mehr
Kontrolle konnte man sie vertreiben, was aber nicht bedeutet, dass sie dann nicht an anderer
Stelle auftreten und dort ihre Taten begehen kdnnen. Das Jugendhaus wird von vielen Ju-
gendlichen gemieden, da das Team dort nach ihnen schaut und auch Regeln vorgibt. Ein
Platz, der frei nutzbar ist, wirde fur Jugendliche und Birger:innen zur Entspannung fuhren.
Herr Knebel kdnnte diesen Ort dann entsprechend Gberwachen.

BMin Bodner macht deutlich, dass ein Platz fir die Jugendlichen immer einer Aufsicht be-
darf.
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Herr Knebel stimmt dem zu, betont aber nochmals die Wichtigkeit der Treffmdglichkeiten fur
Jugendliche.

GRin Frensch sieht den Anstieg und man sollte sich vor Augen fliihren, dass man praventiv
arbeiten und Geld in die Sozialarbeit und das Jugendhaus investieren muss, um Platze zu
schaffen und als Gemeinde zu helfen.

GRin S. Rothweiler berichtet, dass sich Mitarbeitende des Jugendhauses beim Finanzaus-
schuss vorgestellt haben. Dabei ist aufgefallen, dass die Blirger:innen nicht wirklich interes-
siert, was bei der Jugend- und Sozialarbeit passiert.

GR Horter sieht die Beeinflussung der Statistik durch den Bevdlkerungsanstieg in Pfinztal.
Es ware deshalb auch interessant, die Einwohnerzahlen in die Statistik aufzunehmen.

GRin Luthje-Lenhart weist zum Abschluss des Themas darauf hin, dass die meisten Taten
allerdings von Erwachsenen begangen werden.

BMin Bodner bedankt sich bei Herrn Ochs und Herrn Knebel.

4. Feuerwehrangelegenheiten - Fortschreibung des Bedarfsplans der Freiwil-
ligen Feuerwehr Pfinztal 2023 - 2028
- Beratung und Beschlussfassung

BMin Bodner leitet zu dem TOP 4, der Beratung und Beschlussfassung des Feuerwehrbe-
darfsplanes, Uber und bedankt sich in diesem Zuge bei allen, die sich damit in den letzten
Monaten intensiv auseinandergesetzt haben.

AL Bauer erklart, dass diesmal in einem ganz neuen Verfahren alle an einen Tisch geholt
wurden. Der Bedarfsplan mit Gutachten ist ein Werk von lGber 300 Seiten. Man hat sich kri-
tisch mit allem auseinandergesetzt und es von verschiedenen Seiten beleuchtet. Die Projekt-
gruppe hat gezeigt, dass ein gegenseitiges Verstandnis da ist, die Politik aber noch Fragen
hat, die die Feuerwehr auch gerne beantwortet und so selbst einen Perspektivwechsel erhal-
ten hat. Es gab ein sehr gutes Miteinander, die Entwurfe wurden immer wieder herumge-
schickt, damit in den Fraktionen dariiber berichtet werden konnte. AL Bauer bedankt sich fir
die Mitarbeit und Offenheit der Beteiligten. Der Plan reicht bis 2028, wobei wahrscheinlich
nicht alles umgesetzt werden kann.

GR Horter lobt die hochmotivierte und leistungsstarke Feuerwehr, die einen wichtigen Bei-
trag fur die Allgemeinheit leistet und deshalb eine zukunftsfahige Ausstattung verdient. Die
Fortschreibung des Feuerwehrbedarfsplanes ist auch deshalb sehr wichtig, weil die Feuer-
wehr als Einrichtung flr den Bevdlkerungsschutz zu sehen ist. Er dankt allen, die an dem
Plan mitgearbeitet haben, allerdings ist fur die CDU-Fraktion der Investitionsbedarf der Feu-
erwehr etwas besorgniserregend, auch weil die Finanzmittel von Bund und Land fehlen und
immer mehr Aufgaben bei der Verwaltung anfallen.

GR Dr. Rahn spricht ebenfalls seinen Dank aus. Er lobt die Projektgruppe als konstruktive

Gruppierung, gerade weil dort jede Fraktion vertreten war. Seine Fraktion wird dem Plan
deshalb zustimmen.
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GR Dr. RoBwag berichtet, dass er sehr begeistert von dem Engagement der Feuerwehrka-
merad:innen war. Die Feuerwehr wird mit guter Ausstattung gebraucht, damit sie ihre Aufga-
ben erfullen kann. Die Anforderungen sind allerdings sehr komplex. Dennoch stimmt seine
Fraktion ebenfalls zu und dankt allen Beteiligten fur ihnre BemUihungen.

Weiter erklart er, dass man bei der Feuerwehr mehr Personal braucht, um alle Aufgaben zu
schultern. Seine Idee ist, dass Angebote flir Fortbildungen sicher lukrativ waren. Zudem
muss der Bereich Wasser heute neu definiert werden, gerade in Bezug auf Wassernotlagen.
Der Wasservorrat sollte erweitert werden, vor allem im Hinblick auf das Klima (Starkregen
und Durrezeiten). Der Standort der Feuerwehr ist fir ihn mit sehr vielen Fragezeichen verse-
hen. Es gibt vier mogliche Standorte, wobei gesagt wird, dass in Kleinsteinbach kein zu-
kunftsfahiges Feuerwehrhaus entwickelt werden kann. Es besteht allerdings die Méglichkeit
einer Kombination zwischen Sdéllingen und Kleinsteinbach, wobei man bei diesen Problemen
offen und schnell vorgehen sollte. Wenn es nicht funktionieren sollte, misste man das Vor-
haben neu Uberdenken.

GR E. Rothweiler dankt der Feuerwehr, dass sie bei den Beratungen den Gemeinde-
rat:innen als Laien verstandliche Antworten gegeben haben. Die Fortschreibung des Feuer-
wehrbedarfsplanes braucht aber auch eine Umsetzung. Es geht um eine zweistellige Millio-
nensumme, weshalb man das tUberdenken muss. Fir die Fraktion der Griinen steht an erster
Stelle der Grunderwerb, anschief3end die Planung und schlieBlich der Bau. Wird diese Rei-
henfolge eingehalten, stimmen sie zu.

Man sollte aulierdem langsam vorgehen, weil die Gemeinde Pfinztal stark verschuldet ist.

BMin Bodner erklart, dass man ein gemeinsames Ziel verfolgt und der Feuerwehrbedarfs-
plan nur eine Orientierungshilfe darstellt.

GR Schwarz verweist auf den Bedarfsplan, in welchem steht, dass er auch an Landes- und
Bundesebene gehen soll, um Personal- und Ausbildungskapazitaten auszubauen. Er konnte
sich nicht ganz erschlief3en, was von beidem man wolle. Er dankt anschlief3end vor allem der
Jugendfeuerwehr und deren Betreuern. |hre Arbeit ist laut ihm keine Selbstverstandlichkeit
und Pfinztal hat das Glick, sehr engagierte Personen mit einem groRen Pool aus Nach-
wuchskraften zu haben. Dies ist bei anderen Gemeinden nicht der Fall.

BMin Bodner macht deutlich, dass die Gemeinde Pfinztal durch ihr Engagement die mitunter
grofliten Gruppen im Kreis stellt. Oft gibt es allerdings mehr Bewerber fir die Lehrgange, als
freie Platze verfugbar sind. Das schafft eine Herausforderung. Es ist wichtig, dass es die
Maoglichkeit gibt, sich rechtzeitig fortzubilden, auch um eine Entlastung zu schaffen.

AL Bauer erklart, dass er dies bereits in der Jahresdienstversammlung, beim Landkreis und
den Feuerwehrverbanden angebracht hat. Die verfigbaren Platze an der Feuerwehrschule in
Bruchsal sind einfach zu gering.

Zum Thema ,Personalausschreibung® ist zu sagen, dass es fir Bewerber, die nicht in der
Feuerwehr sind, nicht verstandlich ist, warum eine Feuerwehrausbildung gewunscht ist, wenn
es beispielsweise um einen Job in der Verwaltung geht. Das fuhrt dazu, dass man vielleicht
gar kein Personal mehr findet, zusatzlich erschwert durch den Fachkraftemangel. Es wurde
deshalb entschieden, den Zusatz aus den Stellenausschreibungen zu entfernen.

Bezuglich der Standortproblematik missen Grundstiicke akquiriert werden. Naturlich wird im
Rahmen der Haushaltsmittel entschieden. Durch den Feuerwehrbedarfsplan wird lediglich die
Erlaubnis fur den Anfang der Planung gegeben, sodass man die nachsten Schritte gehen
kann. Alles Weitere passiert in Abhangigkeit der Mittel.
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BMin Bodner verliest den Beschlussvorschlag.

Beschluss:
Der Gemeinderat beschlieBt die Fortschreibung des Feuerwehrbedarfsplanes der
Freiwilligen Feuerwehr Pfinztal in der vorgelegten Form.

Abstimmung: Einstimmig

5. Bevolkerungsschutz - Beschaffung von Notstromaggregat
- Beratung und Beschlussfassung

BMin Bodner leitet zu dem nachsten Punkt, der Anschaffung eines Notstromaggregates,
uber.

GRin S. Rothweiler fragt, wie grof3 das Notstromaggregat ist und wo es platziert werden soll.
Zudem merkt sie an, dass das in Absprache mit dem Ortschaftsrat von Wéschbach gesche-
hen soll.

AL Bauer erklart, dass es sich um ein Aggregat auf einem Anhanger handelt. Die Mal3e sind
etwa 2 x 3 x 1,50 Meter. Es wird auf dem Schulgelande in Wdschbach stehen. Die Mittel fur
den Unterstand sind bereits eingeplant.

GR Schwarz mdchte wissen, wie die Kraftstoffversorgung gesichert wird.
AL Bauer fuhrt aus, dass es Kraftstoffvorrate in den gemeindlichen Liegenschaften und der
gemeindlichen Tankstelle gibt. Daher werden vor Ort keine extra Kraftstofftanks oder ahnli-
ches installiert werden.
BMin Bodner verliest den Beschlussvorschlag.
Beschluss:
Die Biirgermeisterin wird ermachtigt, den Auftrag fur die Beschaffung fur einen mobi-
len Notstromgenerator an die Fa. Ehlgotz Kompress. + Motoren zu erteilen.
Abstimmung: Einstimmig
6. Kindergartenangelegenheiten

Erweiterung Louise-Scheppler Kindergarten Pfinztal Berghausen

- Beratung und Beschluss

BMin Bodner leitet zu dem nachsten TOP Uber, der den Louise-Scheppler-Kindergarten
betrifft.

AL Sturm erklart, dass das ganze Projekt tiber einen Bautrager gemacht wird. Ahnlich ist es
auch in Sdllingen. Der Bautrager baut den Kindergarten, die Gemeinde mietet diesen an, die
Kirchengemeinde behalt die Tragerschaft und die Gemeinde erspart sich so sehr viel Mihe.

BMin Bodner berichtet, dass im Finanzausschuss eine ganz klare Zustimmungsempfehlung
an den Gemeinderat erging.

Seite 10 von 17



O+ PFINZTAL €D,

natiirlich — liebenswert - modern e

uuuuuuuuuuuuuuuuu

GRin Elsenbusch erklart, die evangelische Kirchengemeinde verkauft das Grundstuck an
den Bautrager, dieser reifl3t den jetzigen Kindergarten ab und baut einen schénen und neuen
Kindergarten. Die Gemeinde Pfinztal mietet diesen dann an. Dadurch werden Millionen ge-
spart, es ist gunstiger und man schafft Kindergartenplatze.

Sie stellt sich allerdings die Frage, warum man nicht bei dem Hortneubau in Séllingen auf so
eine Variante umsteigt. Dann ware es auch dort ginstiger, schneller und die Ausschreibun-
gen waren nicht erforderlich.

GRin Luthje-Lenhart zeigt sich erfreut Uber das Ergebnis und die sehr gute Vorarbeit durch
AL Sturm und die evangelische Kirchengemeinde. Neben einer finanziellen Entlastung und
dem architektonischen Gelingen werden so auch noch mehr Platze geschaffen. Zudem ist
das Vorhaben nachhaltig, da es ein Grasdach gibt und die Versiegelung dadurch gering
bleibt.

Es ist wichtig, dass der aktuelle Stand des Projektes so schnell wie moglich an die Eltern
weitergegeben wird. Es mussen zwar noch einige Dinge geklart werden, aber man sollte
trotzdem transparent sein und die Betroffenen vorab informieren.

GR Ringwald dankt den Akteuren. Er findet es sehr positiv, dass der Kindergartenbetrieb am
gleichen Standort weitergehen kann. Ein kurzfristiger Bau mit wenigen Einschrankungen ist
eine gute Losung.

GRin Maller erklart die Zustimmung ihrer Fraktion. Die Kinder mussen allerdings in der Zeit
gut untergebracht werden, in der das Gebaude nicht zur Verfligung steht.

BMin Bodner beschreibt den Erhalt des Standorts als grol3es Anliegen und liest den Be-
schlussvorschlag vor.

Beschluss:

Der Gemeinderat beschlieft die Erweiterung des Louise-Scheppler Kindergartens in
Pfinztal-Berghausen. Die erforderlichen Betriebskosten werden in den kommenden
Haushalten eingestelit.

Abstimmung: Einstimmig

7. Kindergartenbedarfsplan 2023/2024
- Beratung und Beschluss

BMin Bodner berichtet, dass der Kindergartenbedarfsplan auch im Finanzausschuss vorge-
stellt wurde.

AL Sturm erklart, dass es gelungen ist, allen Kindern einen Platz anzubieten und sogar Re-
serveplatze vorzuhalten. Es stehen insgesamt 833 Platze zur Verfigung (819, wenn man die
Sharing Platze abzieht.). Die Quote bei den unter 3-Jahrigen liegt Gber 60 %. Man mdchte in
den kommenden Jahren weitere Platze schaffen.

Das Baugenehmigungsverfahren des St. Antonius Kindergartens wurde eingeleitet, ebenso
gibt es jetzt, wie in dem TOP zuvor dargestellt, die attraktive Lésung bezuglich des Louise-
Scheppler-Kindergartens. AL Sturm sieht es positiv, dass das Gremium durch seine Ent-
scheidungen die Vereinbarkeit von Familie und Beruf unterstutzt. Es herrscht sowieso schon
Fachkraftemangel und es ware noch schlimmer, wenn die Betreuungsplatze fehlen wirden.
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GRin Elsenbusch dankt AL Sturm fur die umfangreiche Vorlage. Sie hat sich die Werte der
letzten flnf Jahre angeschaut und bemerkt, dass tber 150 zusatzliche Betreuungsplatze ge-
schaffen werden konnten. Trotzdem bittet sie die Anwesenden, nicht aufzuhdren, Betreu-
ungsplatze vorzusehen. Uber den St. Antonius Kindergarten wird seit vier Jahren beraten
und die Platze werden gerade in Sollingen gebraucht. Ebenfalls ist schade, dass sich die
Erweiterung des Kindergartens ,Unterm Regenbogen® so verzdgert hat, obwohl so viel Geld
investiert wurde und auch diese Platze fehlen. Die Planung und Umsetzung solcher Vorha-
ben gehen zu langsam voran.

Die niederschwelligen Betreuungsgruppen sind laut GRin Elsenbusch wichtig, aber wenn
jemand berufstéatig ist, nltzt die geringe Betreuungszeit nichts, da sie nicht ausreicht. Aber
auch diese Betroffenen haben einen Anspruch auf einen Kindergartenplatz und missen die-
sen dann auch tatsachlich bekommen.

GRin Liithje-Lenhart ist der Meinung, dass die Koordinierungsstelle zur Vergabe der Kita
Platze nicht selbstverstandlich ist. Hier kimmert sich vor Ort eine Person darum, was sehr
gut ist. Die neuen Regelungen fir Erzieher:innen (mehr Urlaub, Beschaftigungsverbote) sind
nicht leicht aufzufangen und im Vergleich zu anderen Gemeinden sind die Offnungszeiten in
den Pfinztaler Kindergarten noch deutlich langer.

Sie regt eine einheitliche Regelung, also ein digitales Tool fir alle Kitas, an, damit alle Eltern
immer genau wissen, wann die Kita geoffnet ist, wann sie friher schliet oder wenn etwas
ausfallt. Ein solches Tool ist das Programm ,Kigaroo®.

GR Ringwald bedankt sich im Namen der CDU-Fraktion. Er sieht die positive Entwicklung
und dass sich die Anzahl an Platzen verbessert hat. Aulerdem erscheint ihm der Plan in
diesem Jahr Ubersichtlicher.

Diese Zahlen werden sich allerdings auch irgendwann im Hort und in der Schule widerspie-
geln. Das muss man im Blick haben.

BMin Bodner verliest den Beschlussvorschlag.

Beschluss:
Der Gemeinderat beschlieBt den Kindergartenbedarfsplan in der vorgelegten Fassung.

Abstimmung: Einstimmig

8. PV-Ausbau auf Dachern von kommunalen Liegenschaften
- Vertrag mit der BiirgerEnergiegenossenschaft Durmersheim eG als MaR-
nahmentrager
- Beschlussfassung

BMin Bodner erklart, dass auch dieser TOP, PV-Ausbau auf gemeindeeigenen Dachern,
schon zuvor in einem Ausschuss zur Vorberatung gewesen ist.

AL Kauter-Eby erlautert, dass die Partnerschaft mit der Blrgerenergiegenossenschaft
Durmersheim im Rahmen einer Vertragsunterzeichnung langfristig beschlossen werden soll.
Hierfur gibt es einen Dachnutzungsvertrag und einen Stromliefervertrag.

GR Schwarz weist darauf hin, dass er aufgrund der Fulle der Unterlagen seine Fragen nicht
friher stellen konnte. Bei vielen seiner Anmerkungen geht es um kleine, inhaltliche Punkte.
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AL Kauter-Eby macht deutlich, dass die Anderungen selbstverstandlich nach Nennung mit
aufgenommen werden. Es handelt sich bei den Vertragen allerdings um Generalrahmenver-
trdge. Wenn es also konkret wird, also zum Beispiel um ein bestimmtes Dach geht, dann wird
zu diesen Standardvertrdgen eine Ergéanzung angehangt. Das Ziel ist es, die Dacher ge-
samtheitlich zu belegen, daher soll auch die Zusammenarbeit gesamtheitlich sein, aber trotz-
dem wird jedes Dach noch einmal einzeln betrachtet.

GR Schwarz erklart, dass er den Weg grundsatzlich unterstitzt. Er stellt die Frage nach Al-
ternativen, ist aber trotzdem der Meinung, dass damit ein guter Partner gefunden wurde.
Allerdings mussen die Anmerkungen jetzt nicht im Einzelnen durchgegangen werden. Man
konnte auch so als Fraktion zustimmen, da man die Punkte jetzt mitgegeben hat.

BMin Bodner mdchte, dass die Beantwortung der Fragen von GR Schwarz in die Gemeinde-
rat-Info aufgenommen wird. Sie fragt, ob GR Schwarz und seine Fraktion dann auch so zu-
stimmen werden.

GR Schwarz wiinscht sich den Vertragstext in der Gemeinderat-Info, allerdings kénnte, so
wie beschrieben, jetzt erst einmal zugestimmt werden.

BMin Bodner weist darauf hin, dass den Vertragen vom Inhalt her zugestimmt werden muss-
te.

GR Schwarz sieht den Vertrag so nicht als direkt unterschriftsreif, geht aber auch davon aus,
dass er wahrscheinlich auch kein vorgefertigter Vertrag ist.

AL Kauter-Eby erklart, dass natiirlich noch kleine Anderungen vorgenommen werden mis-
sen, sich aber inhaltlich nichts mehr andern wird. Er schlagt vor, die wichtigsten Anmerkun-
gen von GR Schwarz kurz durchzugehen, damit das Wichtigste geklart ist.

Eine Anmerkung bezieht sich auf den Zeitraum von acht Wochen, in welchem die Pfinztaler
Burger:innen Anteile an der Genossenschaft erhalten kénnen.

GR Schwarz mdchte wissen, ob man unabhangig vom Wohnort Genossenschaftsmitglied
werden kann und ob man durch den Kauf einen Anteil an der Genossenschaft oder der Anla-
ge erhalt.

GR Vortisch berichtet, dass er bereits vor etwa drei Jahren in der Hagwaldhalle den Vor-
schlag der Beteiligung an einer Energiegenossenschaft eingeworfen hat. Damals ist es nicht
zustande gekommen, weshalb er sich freut, dass es heute auf der Tagesordnung steht und
dem Ganzen naturlich auch positiv gesinnt ist.

Er erkundigt sich, ob es so sei, dass an einem Tag x ein Los von bestimmten Anteilen aus-
geschrieben wird und dann die Pfinztaler innerhalb von acht Wochen Anteile zeichnen kén-
nen. Er mochte auch erfahren, ob dann immer weitere Anteile hinzukommen und ob man
dies unbefristet fortfihren kann. Fraglich ist auch, was mit den 25 Anteilen passiert, wenn
von 100 nur 75 Anteile verkauft werden konnen.

AL Kauter-Eby erklart, dass die Gemeinde Pfinztal das, was sie zahlen kann, finanzieren
wird und die restlichen Anteile nach dem Windhund-Prinzip vergeben werden. Einige Anteile
werden auch ,geparkt‘, um sie erst einmal zu bewahren.

GR Vortisch fragt, wie man alle vorhandene Dacher mit PV-Anlagen bestlicken mdchte.

AL Kauter-Eby erlautert, dass das durch die Reihenfolge bestimmt wird.
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GR Vortisch erkundigt sich nach der geplanten Zeitspanne.

AL Kauter-Eby flhrt aus, dass der Entwurf eine Absichtserklarung ist, innerhalb der nachs-
ten zwei Jahre Dacher zu belegen.

GR Vortisch fragt, ob die Prasentation der Geheimhaltung unterliegt oder veroffentlicht wer-
den darf. Es ist ihm wichtig, dass auch die Einwohner:innen davon erfahren.

GR Rendes findet den Weg gut und auch, dass sich die Pfinztaler Blrger:innen so einbrin-
gen konnen. Er erklart, dass, da die Gemeinde es selbst nicht schafft, die Abgabe an die Ge-
nossenschaft sinnvoll ist. Die Vorlage habe er weniger kritisch geprift, als GR Schwarz, weil
er es als Absichtserklarung sieht und davon ausgeht, dass es ein Rahmenvertag ist.

Er Uberlegt, ob man einen Schritt zurickgehen muss, weil er einen breiteren Rahmen zur
Prasentation erwartet hatte. Es ist kein Problem, das Thema noch einmal auf die Tagesord-
nung zu nehmen und noch einmal detailliert zu besprechen. Vermutlich wird nach Ausrau-
men der Bedenken dann einstimmig entschieden werden.

GR Dr. Rahn erklart, dass er die bisherige Diskussion nicht nachvollziehen kann. Die Herren
der Birgergenossenschaft haben alles detailliert erklart. Die Pfinztaler Blrger:innen dirfen
zuerst zeichnen und erst, wenn von ihnen zu wenig kommen sollte, dirfen andere zeichnen.
Naturlich ist auch klar, dass es offentlich gemacht werden soll, damit die Pfinztaler Bur-
ger:innen das Angebot wahrnehmen kénnen. Solche Abkommen gibt es schon vielfach in
anderen Gemeinden.

Er schlagt vor, dass man die Verwaltung heute zur Unterschrift erméachtigt und die Bedenken
von GR Schwarz im Nachgang geklart werden.

GR Dr. RoBwag fuhrt an, dass der Beschluss im Gemeinderat vorgestellt wurde und er ein
gutes Bild der Genossenschaft bekommen hat. Diese Genossenschaften unterliegen genau-
er rechtlicher Uberwachungen. Das Ziel ist, zeithah PV-Anlagen zu erhalten, was nicht ver-
zogert werden soll. Die Vorlagen sind Standardvertrage und der Kern ist klar, weshalb nichts
gegen eine heutige Entscheidung spricht.

BMin Bodner liest den Beschlussvorschlag vor.

Beschluss:

1. Der Gemeinderat stimmt einer langfristigen Partnerschaft mit der Bluirger Energie-
genossenschaft (BEG) Durmersheim eG zu, mit dem Ziel des Ausbaus von PV An-
lagen auf allen geeigneten kommunalen Dachern.

2. Die Biirgermeisterin wird bevollméachtigt, die Partnerschaft durch einen
Dachnutzungsvertrag und Stromliefervertrag schriftlich zu vereinbaren.

Abstimmung: 19 Ja-Stimmen, 2 Enthaltungen
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9. Vorhabenbezogener Bebauungsplan "Griiner Wohnen in der Wesebach-
straBe”, OT Sollingen
- Beschluss liber den Abschluss des Durchfiihrungsvertrags
- Beratung und Beschlussfassung

BMin Bodner fragt, ob eine ausflihrliche Vorstellung gewtinscht ist.

GR Dr. Rahn erklart, dass das Vorhaben bereits des Ofteren diskutiert wurde. Die GroRe des
Objektes ist etwas grenzwertig, aber ist durch die Nahe zur Stadtbahnhaltestelle gut gelegen,
weshalb man zustimmen kann.

GR Horter findet positiv, dass dem Wunsch nach einem Stellplatzschlissel von 1,5 stattge-
geben und ihnen auch mit der Anzahl der Wohneinheiten entgegengekommen wurde. Da ein
Wohnungsdruck besteht, ist es wichtig, dass das Projekt schnell realisiert wird, weshalb sei-
ne Fraktion zustimmen wird.

GR Dr. RoRwag sieht die Wichtigkeit, Wohnraum zu schaffen. Allerdings sieht er die Masse
an Wohnungen kritisch. Er bittet darum, die Verkehrsregelung in dem Areal anzugehen.

GRin Liithje-Lenhart erklart ihre Freude dartber, dass auf den Wunsch der Versetzung der
Linde eingegangen wurde. Der Beton als Baumaterial bringt allerdings viele CO2-Emissionen,
weshalb sie die Anwesenden bittet, zuklinftig mehr darauf zu achten, andere Baustoffe zu
verwenden. Dennoch Uberwiegen laut ihr die Vorteile und die Versiegelung wird durch die
Begrinung relativiert.

BMin Bodner verliest den Beschlussvorschlag.

Beschluss:

Dem Abschluss des Durchfiihrungsvertrages zum vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan ,,Griiner Wohnen in der WesebachstraRe“ mit Vorhaben- und ErschlieBungsplan,
OT Sollingen, wird zugestimmt. Die Blirgermeisterin wird ermachtigt den Durchfiih-
rungsvertrag zu unterzeichnen.

Abstimmung: 17 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen

10. Vorhabenbezogener Bebauungsplan "Griiner Wohnen in der Wesebach-
straBe", OT Sollingen
- Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen und Satzungsbeschluss
- Beratung und Beschlussfassung

Ohne Aussprache fasst der Gemeinderat den Beschluss.

Beschluss:

1. Nach Abwagung der o6ffentlichen und privaten Belange untereinander und gegenei-
nander, werden die zum Entwurf des Bebauungsplans abgegebenen Stellungnah-
men entsprechend der Synopse der Verwaltung vom 10.05.2023 beriicksichtigt bzw.
bleiben unberiicksichtigt.
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2. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan in der Fassung vom 10.05.2023 mit Vorha-
ben- und ErschlieBungsplan (Anlage 6) wird nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB) i.V.
mit § 4 Gemeindeordnung (GemO) als Satzung beschlossen.

3. Die zusammen mit dem Bebauungsplan aufgestellten ortlichen Bauvorschriften in

der Fassung vom 10.05.2023 werden nach § 74 Landesbauordnung (LBO) i. V. m. § 4

GemO als Satzung beschlossen.

Abstimmung: 17 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen

1. Bekanntgabe nichtoffentlich gefasster Beschlusse

BMin Bodner gibt die Beschllisse gemal} Vorlage bekannt.

12. Mitteilungen der Burgermeisterin

Keine Mitteilungen der Biirgermeisterin.

13. Mitteilungen und Anfragen aus dem Gremium

GRin S. Rothweiler weist auf das Parkraumkonzept in einer der letzten Sitzungen hin. Man
ist schon einmal dem Glauben der Fachleute nicht gefolgt und hat 100.000 Euro verloren. Sie
bittet das Gremium, nicht einfach blind etwas in Auftrag zu geben.

GR E. Rothweiler erklart, dass man versucht, die Natur zu erhalten, aber man vergisst dabei
die Menschen im Ort. Innerhalb der Kernbereiche im Ort sollten Wasserhdahne mit Trinkwas-
ser fur die Blrger:innen angebracht werden.

GRin Schaier bittet, die Anregungen des Burgers ernst zu nehmen. Die Friedhofe sind in
einem schlechten Zustand, ebenso wie die AuBenanlage der Hagwaldhalle. Daran muss
gearbeitet werden, da die Friedhéfe die Aushangeschilder der Gemeinde Pfinztal sind.

GRin Frensch wiinscht sich, dass die Tiir zum Selmnitzsaal gedlt wird, da sie quietscht.
Bezlglich des Hortes bittet sie, noch einmal mit den Vereinen in das Gesprach zu gehen und
Orte anzubieten, an denen ein Gartenfest stattfinden kann.

GRin Elsenbusch stellt eine Anfrage im Namen der entschuldigten GRin Konstandin. Sie
mdchte wissen, wann die Infoveranstaltung der Bahn in Kleinsteinbach stattfinden wird.

BMin Bodner erklart, dass zuerst mit allen Burger:innen gesprochen werden musste. Dies
war letzten Donnerstag erreicht, weshalb bald die Infoveranstaltung abgehalten werden kann.

AL Bauer macht deutlich, dass er gerade kein genaues Datum nennen kann, dies aber in der
Gemeinderat-Info nachliefern wird.

Des Weiteren fragt GRin Elsenbusch im Namen von GRin Konstandin, ob es aufgrund der
nahenden Sommerferien schon Losungen fiir das Spielplatzproblem gibt.
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BMin Bodner berichtet, dass am Montag Gesprache mit den Anwohner:innen stattfinden
werden.

GRin Luthje-Lenhart bedankt sich bei allen fir das Einhalten der Redezeit.

GR Nickles weist darauf hin, dass der Radweg Martinshaus ziemlich verwachsen ist. Er
bittet den Bauhof, sich der Sache anzunehmen.

GR Gegenheimer berichtet von dem Wasserdurchfluss unter der B10. Dieser ist durch
Gerdll gestort, wonach geschaut werden soll.

AL Kauter-Eby erklart, dass er Starkregen und Hochwasser ernst nimmt und den Fokus da-
rauf richtet. Umfangreiche MalRnahmen wurden bereits durchgeflihrt: das Bachbett wurde
geputzt, sogar ein Bagger wurde hinzugezogen. Er méchte gegeniber der Gefahr durch
Starkregen noch besser aufgestellt sein und bittet die Anwesenden, sich bei diesen Themen
gerne direkt an ihn zu wenden.

BMin Bodner verweist darauf, dass das Stadtradeln begonnen hat und Iadt zum Mitmachen
ein.

Aulerdem berichtet sie, dass die Stelleninserate zwei Stellenbesetzungen in der letzten
Zeit ergeben haben.

14. Fragen, Anregungen und Vorschlage der Einwohnerinnen und Einwohner

Ein Birger dankt BMin Bodner und Herrn Schmidt. Er bittet allerdings den Gemeinderat,
zuklnftig kommenden Personen, die Wohnungen bauen méchten, schneller bei der Realisie-
rung ihrer Projekte zu helfen und es ihnen einfacher zu machen. Der Prozess wurde von ihm
in seinem Fall als nicht investitionsfreudig empfunden.

BMin Bodner bedankt sich bei der Zuhorerschaft, der Presse und dem Gemeinderat und
schlief3t die Sitzung.

Vorsitz Urkundspersonen Schriftfihrung
Burgermeisterin Gemeinderat Romina Weinert
Nicola Bodner Andreas Gutgesellt

Gemeinderat
Tilo Reeb

Seite 17 von 17



	Anwesenheit
	Entschuldigt
	BM_TEXT2
	Vorlage
	Tagesordnung
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu
	BM_TEXT3

